Mittwoch den 19, Mai, 
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Poſen den 18. Mai. Der-Chef: Präfident des 
Ober-Appellations-Gerichts, Herr von Saw dnerz 
mark, iſt nach Franzensbrunn abgegangen. a 
Berlin den 15. Mal. Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
wirkl. Geh. Rath und Kammerherr, außerordentli⸗ 
che Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Ad: 
nigl. Sieilianiſchen Hofe, Graf v. Stackelberg, 
Mon Erfurt, der Kaiſerl. Ruſſiſche wirk. Geh. 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Großbri⸗ 
kanniſchen Hofe, Graf v. Matuſzewie, als Kon: 
Mer von St. Petersburg, und der Koͤgigl. Franzd⸗ 

ſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 

iniſter am Koͤniglich Saͤchſiſchen Hofe, Graf v. 
Laraman, von Dresden bier angekommen. 
Se. Excellenz der wirkl. Geh. Rath Graf v. Har⸗ 

ach, iſt nach Dresden, der Kaiſerl. Ruff. wirkl. 
Gch. Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſundte und bevollm. Miniſter am K. Großbritanni⸗ 
den Fofe, Grof o. Matuſzewie, als Kourier 

ber Paris nach London, und der General» Major 

id Commandeur der Kadetten Anftalten, v. 
Ibauſe, nach Eulm in Pr. von hier abgegangen. 


— 


F 
Deutſchland. 


Vom Main den 11. Mai. In Aachen erwar⸗ 
tet man in dieſem Jahre ſehr viel Badegäſte. Frü⸗ 
her trafen die Fremden gewohnlich erſt in der zwei 
ten Hälfte des Juni ein, jetzt find in der erſten Wo⸗ 
che des Mai bereits 18 Kurgäfte (worunter mebrere 
Ruſſen) angekommen, wozu wohl die ſchoͤne Wit⸗ 
terung beigeragen hat. Unter den in den letzten 
Tagen angelommenen Fremden befindet ſich der 
Oberſt Guſtaoſon (vormaliger Konig von Schwer 
den). — Am 7. d. M. kam in einer Werkſtatt zum 
Maſchinenbau in Aachen einer der Gehuͤlfen auf 
eine ſchaudererregende Weiſe um. Er war bei der 
in Gang geſetzten, durch Pferde getriebenen Ma⸗ 
ſchine beſchäftigt, das Rad derſelben erfaßte die 
Schürze, welche er trug, riß ihn zwiſchen das Ges 
triebe, und zermalmte ihn in wenigen Augenblicken. 
Am 6. d. M. iſt Se. K. H. der Großherzog von 
Boden unter allgemeinem Jubel in Mannheim ein⸗ 
gezogen; Abends war die Stadt erleuchtet, welche 
die hohen Herrſchaften gegen 11 Uhr in Augenſchein 
nahmen. N 
Man meldet aus Mannheim vom 7. d.: „Heute 
Abend gegen 7 Uhr beginnt ein Volksfeſt auf dem 
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Paradeplatz. Aus dem dortigen Brunnen ſpringt 
rother und weißer Wein, mit dem der Oberbuͤrger⸗ 
meiſter, als Repräſentant der Burgerſchaft, die Ge⸗ 
ſundheit des erlauchten Fuͤrſtenpaares, das dieſer 
Volksbeluſtigung von dem Balkon unſers Kaufhau⸗ 
ſes zuzuſehen verheißen hat, feierlich ausbringen 
wird. Es werden Volkslieder geſungen, welche 
eigene Muſikchdre begleiten. Von da werden die 
hoͤchſten Herrſchaften ein auf dem Marktplatz eins 
gerichtetes Lager beſuchen, und auch dort durch ihre 
Gegenwart Aller Herzen erfreuen. 

Von der Niederelbe den 12. Mai. Am 8. 
d. kam ein Kaiſerl. Ruſſ. Geſchwader aus dem Mit⸗ 
telmeer in der Oſtſee an. Es beſteht aus vier Li⸗ 
nienſchiffen, drei Fregatten, einer Korvette und zwei 
Briggs, namlich: dem Linienſchiff „Azoff“, an defz 
ſen Bord ſich der Chef der Eskadre, Contre-⸗Admi⸗ 
ral Lazareff, befindet; dem Linienſchiff „der Czar 
Konſtantin“, mit dem Contre⸗Admirol Boudaroff; 
und den Linienſchiffen „Großfürſt Michael“ und 
„Ezechiel“, ferner den Fregatten „Konſtantin “ „Ol⸗ 
ga“, und „Alexander“, der Korvette „Navalin,“ 
bei Navarin von den Ruſſen erobert und fruher dem 
Paſcha von Egypten gehörend, der ſie in Venedig 
hatte bauen laſſen, und ſodann den beiden Briggs 
„Ochta“ und „DOuſſerdie“, Dem Vernehmen nach 
ſoll auch der Admiral Graf v. Heyden baldigſt nach 
Rußland zurückkehren, jedoch wahrſcheinlich zu Lande. 

Se. Maj. der Koͤnig von Schweden hat den Nor⸗ 
weg. Storthing ermaͤchtigt, bis auf weiteres ver⸗ 
ſammelt zu bleiben. — Auf die K. Voeſchlaͤge we⸗ 
gen fernerer Abhülfe für die abgebrannte Norweg. 
Stadt Friederichshall, hat der Stortling beſchloſ⸗ 
ſen, daß die von der Stadt erbetene Steuerherab⸗ 

ſetzung für die folgenden drei Jahre richt bewilligt 
werden koͤnne. 

Niederlande., 

Brüffel den 9. Mai. Am 4. Morgens gingen 
Se. Maj. allein und im ſtrengſten Inkognito durch 
mehrere Straßen dieſer Stadt. 
Als der Drucker des Courier des Paisbas Hr. Cos 

ché⸗Mommens am 4. Morgens auf geſchehene 
Vorladung zu dem Inſtruktionsrichter Hrn. van de 
Venne ging, wurde er blos über feine Verhältniffe 
mit der Druckerei jenes Blattes verhoͤrt und nach 
Hauſe entlaſſen; bald darauf aber der Faktor der 
Bruckerei Hr. Neerwoort vorgeladen, um Auskunft 
über einen Aufſatz in der Nummer vom 2. Mai, 
bezüglich auf die neuliche Verurtheilung der HH. 
de Potter, Tielemans, Barthels und de Neve zu 


N 


geben (welchen Aufſatz ber National des Libri BE 
gnano am Tage vorher als ſtraffaͤllig bezeichne, 
batte); es wurde ihm, um den Verfaſſer zu * 
nen, Friſt bis zum 5. Morgens um 9 Uhr gelaſſeg 
Am 6, brachte Hr. Neervoort ein Schreiben d 
Hrn, Claes an Hen. van de Venne, worin des 
ſich für den Verfaſſer des fraglichen Aufſatzes 1 
der Bemerkung erklärt, „daß es unter den jetzige 
Umſtaͤnden eine Feigheit von ihm ſeyn wuͤrde, wen 
er die Verantwortlichkeit für einen politiſchen auf 
ſatz von ſich abſtreifen wollte.“ Hierauf wur, 
zwar Hr. Neervoort nach Haufe entlaffen, bald 
aber nebft Hrn. Claes wieder zum Jaſtruktionsrich 
ter abgeholt und beide wurden, nachdem fie © 
22 ſtuͤndiges Verhoͤr ausgeſtanden, ins Gefäng" 
zu den kleinen Karmelitern gebracht, wo fie, 
es ſeit einiger Zeit in ſolchen Fällen Gebrauch gr 
worden, außer Zugang ſitzen. 5 
Als Verfaſſer eines andern Aufſatzes im Cousie® 
vom 3. April hatte ſich, nachdem Hr. de Sto 
gedroht, daß er bei längerer Verſchweigung v 
Namens die Preſſe verfiegeln laſſen wolle, Hr. Due 
pétiaux genannt, 
Es iſt jetzt der 
len Belegen in Druck erſchienen, welche aber 
blos die, bei Führung der Anklage vor Gericht per! 
leſenen Stellen aus dem, bei den Angeklagten weg 
genommenen vertraulichen Briefwechſel, ſonder 
dieſen ganzen Briefwechſel in extenso, mit ale 
nicht zur Sache gehörigen Privat = Zuhalt dar 
einbegreifen. Der Courier des Paisbas ſagt bier 


Prozeß der Verurtheilten mit als 
nicht 


über; „Wir überlaffen es allen Rechtſchaffenſe 


die Handlung zu beurtheilen, daß der Buchhaͤnd 1 


Breſt van Kempen den ganzen Briefwechſel I | 


ſchen HH. de Potter und Tielemans zum Verkau 
ausbietet. Erſt Freitag Mittag ſprach der Aſſiſen, 
hof das Urtheil, wodurch die Briefe fuͤr zum pri 
zeß gehörende Stuͤcke erklärt wurden und he 
drei Tage darauf waren alle dieſe Briefe in zu 
dicken Bänden in der K. oder Normal: Drucken 
abgedruckt, mit Anmerkungen, die offenbar 4 
Styl des Libri Bagnano find, Die Bürger, dere 
vertraute Gedanken⸗ Mittheilung man auf dil 
Weiſe verletzt, ſind nicht Willens, ſich dage en 3 
legen; allein es wird in kurzem eine vollſt did, 
Ausgabe eben dieſer Briefe mit Anmerkungen, 
weisſtuͤcken und Erklärungen über Menſchen 
Sachen erſcheinen.“ 

Das Journal d’Anvers ſagt unter anderm: u 
ne Brüffeler Zeitung ſagt, es fei die Privat Ro 


und 
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ſpondenz der HH. de Potter und Tielemans, die 
auf Befehl der Inſtiz weggenommen worden, her⸗ 
ausgegeben und zum Verkauf geſtellt worden. Wir 
Mögen nicht an dieſe Verletzung des Briefgeheims 
ziſſes und einer vertraulichen Korreſpondenz glau⸗ 
en und dürfen nicht annehmen, daß die Regiſtra⸗ 
tur des Aſſiſenhofes die Originale oder Abſchriften, 
außer den, vom Geſetze im Intereſſe der Juſtiz 
vorausgeſehenen Fällen, habe aus den Händen ges 
en konnen. Die Briefſteller müßten wider eine 
o aͤrgerliche Herausgabe einkommen, durch welche 
alle Grundſatze der Moral und des Eigenthums 
verletzt ſeyn würden.“ i 
Das Journal de Anvers hat ſich ſeither überzeugt, 
daß die Sache doch ihre Richtigkeit hat und der 
Druck des Brieſwechſels ſchon unter dem Verlauf 
des Prozeſſes ſtattgefunden. Es bemerkt nun: 
„Es thut uns leid, daß die Briefſteller nicht (vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie es konnen) wider dieſes Vorneh⸗ 
men einkommen wollen; man wäre neugierig ge⸗ 
weſen, wie die Gerichte eine Sache, wo es ſich um 
Ehre und Eigenthum handelt, entſchieden hatten.“ 
Alle Parifer Zeitungen haben- ſich umſtändlich 
über deu jetzt beendigten Rechtshandel, und zwar 
mit wenigen Ausnahmen mißbilligend über das ges 
fällte Urtheil ausgeſprochen. Der Courier des 
Paisbas läßt, indem er Auszüge davon mittheilt, 
Stellen daraus weg, „eine Vorſicht“, bemerkt er, 
„die zwar in Lüttich und im Haag (den Sitzen der 
beiden andern Obergerichtshoͤfe) unndthig ſeyn 
würde, allein wir leben im Reſſort des Bruͤſſeler 
Gerichtshofes.“ - 
Man wird aus folgenden Zeilen, die ſich dieſer 
Tage im Blatte des Libri Bagnano fanden, die 
Gleichförmigkeit mit den Lehren der Gazette de 
France nicht verkennen: „‚Unfern Geſetzgebern liegt 
es jetzt ob, uns in Beziehung auf die Preſſe ein 
wahres Freiheits-Geſetz zu geben, denn das bishe⸗ 
rige iſt nur ein Geſetz für die Zoͤgelloſigkeit. Soll: 
ten aber die Kammern der Stimme der Regierung 
zu entſprechen ſich weigern, oder würde die hem⸗ 
mende Einwirkung unſerer Gerichtshoͤfe und Ge⸗ 
richte ſich durch die Unzulänglichkeit der Geſetze ge⸗ 
aͤhmt finden, dann würde es Pflicht der Regierung, 
ein ſchnelles und wirkſames Mittel dagegen in ſich 
elbſt zu finden und anzuwenden.“ 
R Aus Tripolis wird gefchrieben, der Niederl. Hans 
el mit jener Gegend ſcheine ganz aufgehoͤrt zu ha⸗ 
n; es ſei im ganzen vorigen Jahre kein Schiff 
unter unſerer Flagge dort erſchienen. 


Tür k e i. i 

Törkiſche Gränze den 28. April. Nicht nur 
in dem Drinaiſchen, ſondern auch in allen übrigen 
Bezirken, welche mit Servien wieder vereinigt wer⸗ 
den ſollen, weigerten ſich die Türkiſchen Beamten, 
dem Verlangen der mit den Graͤnzberichtigungsge⸗ 
ſchäften beauftragten Commiſſion Folge zu leiſten, 
ſo daß dieſelbe unverrichteter Sache abziehen mußte. 
Jedermann iſt nun in Spannung, wohin dieſer 
Zuſtand der Dinge führen wird, und die Ueberzeu⸗ 
gung iſt allgemein, daß, ohne weitere Dazwiſchen⸗ 
1 8 60 an keine Beendigung dieſer Angelegenheit zu 

enken iſt. 

Nach riefen aus Corfu vom 15. d., haben die 
Franzoſ. Truppen Befehl erhalten, ſich marſchfer⸗ 
tig zu halten. Ihre Beſtimmung iſt, die Feſtung 
Athen und ſodann auch die Feſtungen Negroponte 
und Karyſto von den Türken zu übernehmen, 

Nachrichten aus Griechenland. 

Der Courier de la Grecque vom 27. März ent⸗ 
hält nachſtehende VBotfchaft des Präfiventen von 
Griechenland an die Finanz⸗Kommiſſion: „Der 
Hr. Ritter Eynard giebt Griechenland unaufhoͤrlich 
Beweiſe der großmüthigen Theile, die er dieſem 
Lande ſchenkt. Sie wiſſen, meine Herren, daß er 
uns von feinem eignen Gelde 700,000 Fr. vorge⸗ 
ſchoſſen hat. Er war Inhaber von Griechiſchen 
Fonds für 30,000 Pf. St. Er hat fie, mit einem 
Gewinn von 204,860 Fr. verkauft, die ihm eigen 
gehören, indem er auf feine Gefahr und Riſiko 
Griechenland im Augenblicke der größten Noth bes 
tröchtliche Vorſchuͤſſe gemacht hat, und die oben 
erwähnten 30,000 Pf. St. fuͤr ſeine Garantie in 
Händen hatte. — Diefe 204,860 Fr. werden Grie⸗ 
chenland geſchenkt. Hr. Eynard behält davon 
104,860 Fr. auf Abſchlag der 700,000 Fr., die 
er uns geliefert hat, und ſchickt uns in Baarem 
100,000 Fr., die wir ſo eben empfangen haben. 
— Dieſes Geſchenk iſt an Bedingungen geknüpft. 
Durch ſein amtliches Schreiben vom 2. Januar 
giebt er die Verwendung an, die wir davon ma- 
chen ſollen. Er wönſcht vor Allem, daß der Acker⸗ 
bau ermuntert werde, und zu dieſem Ende beſtimmt 
er 25,000 Fr. für die Errichtung einer Muſter⸗ 
Meierei. — Um dieſen Wunſch zu erfüllen, haben 
wir Hrn. Palaͤolog aufgefordert, uns einen Ueber⸗ 
ſchlag der Ausgaben vorzulegen, welche die Forte 
ſetzung der Arbeiten, die er zu Tyrinth unternom⸗ 
men hat, ſo wie die Herſtellung der erforderlichen 
Gebäude erheiſchen werden. — Wir uͤbermachen 
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Ihnen beiliegend feinen Bericht und Ueberſchlag. 


Wir genehmigen den, dieſei Berichte beiliegenden 
Plan, und ermaͤchtigten Sie, die obgedachte Sum⸗ 
me zu feiner Verfügung zu halten, ſich aber Rech 
nung uber die Summen legen zu laſſen, die Sie 
ihm allmählig von dieſem Gelde einhändigen wer⸗ 
den. — Wir lezen hier ein Schreiben fuͤr den Kom⸗ 
miandanten des Alexander Newöky ben, welche die 
vier Faͤſſer mit den T00,000 Fr. von dem Herrn 
Ritter Eynard enthalten. — Wir werden Ihnen 
weiterhin Befehle hinſichtlich des übrigen Theils 
dieſer Summe geben, welche gewiſſenhaft nach den 
Abſichten dieſes edlen und hochherzigen. Phülhelle⸗ 
nen verwendet werden ſoll. Nauplia den 0. März 
1830. Der Praͤſideut: J. A. Capodiſtrias. Der 
Staatsſekretär: N. Spiltadis.“ 

2 it em ien. 

Man meldet aus Genua vom 1. Mal: JJ. MM. 
ſind vorgeſtern in dieſer Stadt eingetroffen, wo die⸗ 
ſelben zwei Monate verweilen und ſich demmächit 
nach Savoyen begeben werden. — In dem hieſigen 
Hafen wird ein kleines Geſchwader, beſtehend aus 
4 Fregatten und 4 Briggs oder Korvetten, ausge⸗ 
kuſtet, das binnen wenigen Tagen unter Segel ges 
hen fol, Die Beſtimmung deſſelben iſt indeſſen zur 
Zelt noch nicht bekannt. Seit dem 20. v. M. liegt 
auch eine Tuneſiſche Korvette von 10 Kanonen in 
hieſiger Quarantaine und erwartet die Antwort auf 
Depeſchen, welche ſie für die Sardin. Regierung 
uͤberbracht hat, und die unverzüglich. nach Turin 
geſchickt worden ſind. Es heißt, daß zwiſchen dem 
Bey von Tunis und dem diesſeitigen Konſul Zwi⸗ 
ſtigkeiten ausgebrochen ſeien, in deren Folge jener 
die Abberufung des Konfuld, zugleich aber neue 
Geſchenke verlange. Es iſt wahrſcheinlich, daß je⸗ 
nes Schiff auch Depeſchen für die Franzoͤſ. Regie⸗ 
rung hatte, welche es in einem Franzöſ. Hafen nicht 
abgeben wollte. Seit man in Toulon die Ankunft 
der Tuneſ. Korvette kennt, kreuzt ein Franzdſ. Kut⸗ 
ter vor dieſem Hafen, um ſie zu beobachten. 

5 r a n E eä ch N 

Paris den 7. Mai. Am 5. wartete der Kanz⸗ 
ler Sr. Maj. in St. Cloud auf. Am 6. empfin⸗ 
gen Sie den Fürſten Michael Suzzo in Pewat-Au⸗ 
dienz und arbeiteten mit dem Fürſten v. Polignac. 
Vorgeſtern praͤſidirten Se. Majeſtaͤt zu St. Cloud 
im Conſeil. i 2913 105 
Die beiden am 2. abgeſetzten Praͤfekturräthe hat⸗ 
ten dem Banquet, welches die Liberalen dem De⸗ 
putirten Hrn, v. Preiſſac gegeben, beigewohnt. 


JJ. Sic. MM. find am 3. d. in Bordeaux al 
gekommen. BEL, 

Der Semaphore du Marseille meldet, daß der 
Dauphin am 2. d. die Truppen in den Avenues vol 
Mellhan und auf der neuen Madeleine-Straße ge 
muſtert habe. Der Seenunifter war am 1. d. 
Marſeille angekommen. 1 

Der London Expre s ſagt: „Aus unverwerflichet 
Quelle iſt uns verſichert, daß unter den verſchlede⸗ 
neu, der Franzöſiſchen Regierung in Betreff DE 
vorhabenden Expedition gegen Algier eingereichten 
Schriften, eine ſehr kenntuißreich abgefaßte Den 
fihrıft des, ſich hier aufhaltenden Britischen Admi⸗ 


rals Sir Sidney Smith iſt, worin dieſer ausgezeich⸗ 


nete Offiner die Gründe fär feine Beſorgniß entw 

kelt, daß der Angriff nicht gut ausfallen werde. 
Dieſe Schrift umfaßt die verſchiedenen Bewegungen, 
welche von Seite der Franzbſ. Kriegsmacht nbibig 
ſeyn werden, und die Mittel, welche der Dey, um 
ſie abzuwehren, beſitzt. In Beziehung auf die 
Truppeulandung druͤckt fie ſich beſonders ſtark aus; 
fie behauptet die Unmoͤglichkeit, daß ſchwere (od 

in der That irgend andere) Kriegsſchiffe ſich der Kür 
fie hinlauglich nähern kbanten, um die Landung zu 
decken, und die daraus fließende Wahrſcheinlichkeſt, 
daß die Boote mit flachem Boden, die allein nahe 


genug an die Küſte kommen könen, vernichtet wer? 


den duͤrften, ſobald ſie in den Bereich der Batterien 
kommen, die jeden, einem Feinde zuganglichen 
Punkt beherrſchen. Der Seeminifter folk in ſeiner 
Antwort den Talenten und Kenntniſſen des Britten 
große Comphimente gemacht haben, aber erwaͤhnen, 
daß der Beſchluß der Franzoͤſ. Regierung, die Nas 
tional⸗Ehre zu rächen, und zwar nach Maaßgabe 
der ſchon vorbereiteten Mittel, unwiderruflich ſei.“ 

Der Mess. des Chambres meldet aus Marſeille, 
die dortigen Kaufleute bereiteten ſich, in der feſten 


Ueberzeugung, daß wir Algier und Zubehdr erobern 


würden, ſchon auf große Spekulationen nach der 
3 er, vor und nahmen in dieſer Abſicht 
f gute Salaire alle Le ie N : n 
wi 5 une die Arabiſch ſpreche 
Die Gazette meldet aus Toulon vom 4., (was 
alſo nur mit dem Telegraphen angekommen ſeyn 
kann) daß der Dauphin die Flotte am ſelbigen Tage 
gemuſtert habe, und auf allen Schiffen geweſen fel, 
die Evolutionen und eine Schein-Landung bei dem 
ſchönſten Wetter machten. Se. K. H. waren am 
1. in Marſeille, am 3. früh in Toulon angefoms 
men, am 5. wieder nach Marfeılle abgegangen und 
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gedachten am 6. Morgens wieder in Avignon zu 
ſeyn. i 
Es find Engliſche Maſchinenmeiſter für die Dampf⸗ 
ſchiffe bei unſerer Expedition in Toulon angekommen. 
Ein Schiff hat in Marſeille die Nachricht gebracht, 
daß das Egyptiſche Geſchwader ſich 6 Stunden von 
lerandrien befand und Secuͤbungen auſtellte. 
Ein Telegraph, ſchreibt man aus Toulon vom 
5. Mai, der nach der Erfindung eines Adunrals bei 
ag und bei Nacht gebraucht werden kanu, wird 
ei der Afrikamſchen Armee fuͤr die Mittheilungen 
zwiſchen dem Hauptquartiere und den Vorpoſten der 
lotte benutzt werden. Zwei Majchinen dieſer Art 
find, eine auf dem Fort Lamalgue, die andere auf 
em Hafenthurm, bereits eingerichtet worden, und 
eide Punkte korreſpondiren Tag und Nacht mitein⸗ 
ander, zur Unterweiſung der bei dieſem Dienſt zu 
derwendenden Soldaten. Heute Morgen faud eine 
robe im Beiſeyn des General Tholoze ſtatt, der 
ſich auf dem Poſten beim Arſenal befand und meh⸗ 
rere Depeſchen nach dem auf Lamalgue abſandte. 
Auf alle wurde mit großer Schnelle und Deutlich⸗ 
keit geantwortet. Man kann leicht denken, von 
welchem Nutzen dieſe Erfindung in einem Kriege iſt, 
wo die Verbindung zwiſchen den Corps unterbrochen 
und die zwiſchen der Landarmee und der Flotte durch 
widrige Winde auf einige Zeit unmoglich gemacht 
werden kann. N 
Die Compagnie der Sappeurs vom Genie, wel⸗ 
che mit Lanzen verſehen worden iſt, hat vor dem 
General Desprez Uebungen mit dieſer Waſſe vot⸗ 
1 die den Erwartungen von der Brauch- 
arkeit derſelben in dieſem Feldzuge vollkommen ent⸗ 
rochen haben. 5 Be 
Es iſt unbegreiflich, wie Leidenſchaftlichkeit und 
Parteiung die Franzoſen verblendet. Die Expedi⸗ 
tion nach Morea wurde vor einigen Jahren mit Ju⸗ 
el von ihnen aufgenommen und mit Segenswün⸗ 
en begleitet; ſie war wirklich Nationalſache gewor⸗ 
den. Der Kreuzzug gegen Algier läßt dieſelben 
Franzoſen nicht nur kalt, ſondern ſie haben auch 
underterlei dagegen einzuwenden, zu fürchten und 
e Warum? Weil er vom Polignaeſchen 
Niniſterium aus gebt. Der Haß gegen dieſes läßt 
die Franzoſen überſehen, daß der Feldzug viel na⸗ 
tionaler und in ſeinem endlichen Zweck nützlicher, 
menſchlicher (2) und wirklich großartiger iſt, als der 
nach Morea. Zuerſt ſoll er eine Frankreich ange⸗ 
tbane Schmach raͤchen und dabei, wo moͤglich, die 
Chriſtenſtlaverei in den Barbateskenſtaaten abſchaf⸗ 


ang 


fen, und das Mittelmeer für alle Nationen öffnen 
und ſichern. Was bisher keine große Seemacht 
wollte oder konnte, was ſelbſt dem maͤchtigen Karl V. 
mißgluckte, das unternimmt jetzt Frankreich mit 
groͤßern Mitteln, als bis jetzt, gegen die Barbares⸗ 
ken. Freilich iſt das Unternehmen gewagt und ges 
faͤhrlich, aber auch edel und ritterlich. Haben denn 
die Franzoſen keinen Sinn mehr dafür? Waren fie 
vielleicht nur darum fo für die Expedition nach Mo⸗ 
rea begeiſtert, weil ſie gegen Ibrahim nicht ſchwer 
und ihr günfliger Erfolg gewiß war? oder weil der 
Nationaleitelkeit mehr durch einen Zug geſchmeichelt 
wurde, der ſie mit Griechen und Griechenland in 
Verbindung ſetzte, als durch eine Erpedition, wo 
das Recht der Menſchheit erkämpft und feſtgeſtellt 
wird ? So hätten denn diejenigen nicht Unrecht, wel⸗ 
che behaupten, bei dieſem Volke gelte nichts nach 
ſeinem innern Grund, Werth und Gehalt, ſondern 
nur. noch feinem Namen, feinen äußern Umſtanden 
und nach der Firma, unter der es in die Welt tritt. 


Vielleicht ſind in ganz Frankreich die Seeleute, die 


eingeſchifften Truppen und die Touloner die einzi⸗ 
gen, denen die Algierer Expedition recht iſt, weil — 
ſie was davon haben, und weil der Aublick der 
ankommenden Geldfaͤſſer uͤber alles anzieht. 

Ein Privatſchreiben aus Navarin vom 1. April 
(im Cour. fr.) ſchildert die Stimmung, welche un⸗ 
ter den Griechen hinfichtlich des Prinzen Leopold, 
ihres zukünftigen Souverains, herrſche, als eine 
für dieſen ſehr günſtige, und der Correſpondent 
meint, der Prinz werde bei ſeiner Ankunft in Grie— 
chenland keine großen Hinderniſſe zu beſeitigen has 
ben, um zu reuſſiren. 

Das Aviso will wiſſen, Generab Woodfort wer— 
de das Ober⸗-Commando der Joniſchen Juſeln erhal⸗ 
ten, Sir Adams Gouverneur von Malta werden 
und General Ponſonby nach England zurückkehren. 

Der Courier francais behauptet, die Royaliſten 
wünfbten, daß man ohne Kammer regiere. In 
unſeren Augen, ſagt die Gazette, wäre dies, wenn 
es der König wollte, ein Projekt, wenn es das Mi⸗ 
a verſuchte, ein Verbrechen des Hochver⸗ 
raths. 

Der Temps und die Tribune meinen, der Pres 
mierminiſter muͤſſe ſich nicht viel um die Stagtége⸗ 
ſchaͤfte kümmern, da er der kirchlichen Vermaͤhlungs⸗ 
Feier zwiſchen dem Fräulein von Berthier und dem 
Copitain von Lina anderthalb Stunden lang beizu⸗ 
wobnen Zeit gehabt babe. — Herr von Lina, ant⸗ 
wortet ein anderes Blatt, war früher der Adjutant 
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des Herrn d. Polignac. Bald werden die Journale 
die Miniſter auch um ihre perfönlichen Zuneigungen 
zur Recheuſchaft ziehen. f 

Das Journal des Debats bezeichnet die Gazette 
nicht mehr als das offizielle Journal des Miniſte⸗ 
riums, ſondern als das Journal der Contre-Revo— 
lution. Die Gazette bemerkt dagegen, fie fei weder 
das Journal einer Partei, noch das Journal eines 
Miniſteriums; fie fei gegenwärtig, was das Jour- 
nal des Debats im J. 1819 und 1820 gewefen, naͤm⸗ 
lich das Journal derjenigen Royaliſten, welche die 
Religion, die Legitimitaͤt und die Charte mit allen 
Freiheiten aufrichtig wollen, und dasjenige Blatt, 
welches die Miniſter vertheidigt, wenn die Miniſter 
Royaliſten find, und welches in Oppoſition mit den 
Miniſtern ſteht, wenn ſie der Revolution Zugeftänds 
niffe machen, 

Herr Jakob Lefebre iſt zum Praͤſidenten der Han: 
delskammer von Paris erwählt worden. 

Der frühere Genfor und Redakteur der Gazette 
de France, Herr Beauregard, und einer der Mitars 
beiter des Universel, Herr von Courchamp, haben 
von dem Könige von Spanien den Orden Karls III. 
erhalten. 

Seit dem 2. Mai find die Renten fortwährend 

im Fallen. Man hatte im Publikum ſicher darauf 
gerechnet, am 1. Mai die Aufloͤſungs- Ordonnanz 
erſcheinen zu ſehen. Sechs Tage ſind ſeitdem ver⸗ 
floſſen, Gerüchte von einer Miniſterialveraͤnderung 
und von einer Vertagung der Aufloͤſungs-Ordon⸗ 
nanz haben ſich verbreitet, und auf die Courfe einen 
ſehr nachtheiligen Einfluß geuͤbt. Wir ſind uͤber⸗ 
zeugt, ſagt die Gazette, daß die Renten ſich an 
dem nämlichen Tage heben werden, wo die Ordon— 
nanz erſcheint. In der Entſchloſſenheit des Gou⸗ 
vernements liegt das Geheimniß, das die Courſe 
und das öffentliche Vertrauen belebt. Die Antwort 
des Königs auf die Adreſſe hat die Renten um bei⸗ 
nahe 4 Fr. gehoben. 
Ein Journal will fuͤr beſtimmt wiſſen, der Dau⸗ 
phin werde am 14, hier eintreffen, am 15. oder 16. 
werde das Conſeil zuſammentreten und am 17. die 
Aufloͤſungs⸗Ordonnanz erſcheinen. 

In vielen unſerer diplomatiſchen Salons wird 
jetzt mit großer Beſtimmtheit behauptet, daß die 
Braunſchweigiſche Streit⸗ Angelegenheit nunmehr 
endlich ihre Erledigung gefunden habe, indem Se. 
Durchl. der Herzog von Braunſchweig in alle des⸗ 
fallſigen Bedingungen eingegangen ſeyen. Bereits 
am 6. April fol ſich namlich der Herzog zu dem 
Königl. Saͤchſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, 


Hrn. b. Köneritz, begeben, und demſelben erklärt 
haben, er habe die Beſtimmungen des befinitineN 
Beſcheides in Bezug auf die obfihiwebende Biffe 
renz genehmigt, und, um denſelben nachzukommen, 
die desfalls noͤthigen Verfügungen bereits er. 
Braunſchweig abfertigen laſſen. Somit haͤtte 7 
dieſe Angelegenheit ihre Endſchaft erreicht, und ne 
militaͤriſche Exekution, zu welcher im Köͤnigreich 
Sachfen bereits alle geeigneten Maaßregeln ergfl 
fen worden waren, dürften demnach unterblelbel. 
Ueber die Ruͤckreiſe des Herzogs von Braunſchweig 
in ſeine Staaten verlautet hier noch nichts. = 
Durchl. beehren hier alle großen Zirkel mit 305 
Gegenwart, haben aber den Hof noch nicht beſucht. 
In der Niedernormandie dauern die Brandverhe⸗ 
rungen fort und ſetzen die ganze Bevölkerung ir 
Angſt und Schrecken. Nacht und Tag find d 
Landbewohner, Mann, Frau, Greis und Kind auf 
den Beinen, und doch lodert ein Gebäude nach dem 
anderen in Flammen auf. „Das ganze Land, 
ſchreibt man von dort, „iſt ein Lager, ein Schla 
feld, wo wir mitten unter dem ewigen Rufe: 
da? und dem fortdauernden Abfeuern der Feldko⸗ 
nonen leben. Das Wunderbarſte und Unbegreiflt 
ſte bei der Sache iſt, daß man den Urhebern die 


Schandthaten durchaus nicht auf die Spur zu kot 


men vermag. Man ſtellt kauſend Vermuthungen 
auf, doch weiß man nichts Gewiſſes; bald hat man 
die Aſſekuranz-Eompagnien in Verdacht, bald den 
Dey von Algier, der die Expedition dadurch verhlf® “ 
dern wolle, bald die Revolutionairs ꝛc.“ 
Großbritannien. 

London den 7. Mai. Se. Maj. ſchienen MP 
vorgeſtern beſſer zu befinden und unterhielten 
vergnügt über manche Gegenſtaͤnde. Inzwiſchen 
lautete das geſtrige Bulletin: „Der König hat ge 
ſtern den ganzen Tag wohl zugebracht. DIE 
Symptome waren bei Sr. Maj. gelinder gewoß, 
den, aber Sie haben eine ſchlimme Nacht gehabt. 
Das heutige Bulletin über das K. Befinden lau⸗ 
tet: „Der König hat die letzten 24 Stunden un⸗ 
ter fortwährender Milderung der Symptome zu⸗ 
gebracht.“ 

Montag Abend kamen Depeſchen von Lord Hel 
be ou aus St. Petersburg im auswärtigen An? 

u. 98 5 | 


Dienftag hatte Hr. Zea Bermudez eine Unterre⸗ 
dung mit dem Grafen v. Aberdeen im auswärtigen 


mte. 
Peel — jetzt Sir Robert Peel — kam vor 


Hr. 
geſtern Abend zur Stadt und erhielt geſtern die Des 
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ſuche des Herzogs von Wellington und des Grafen 
v. Aberdeen. Der Preuß. Geſandte hatte mit Les 
term Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 

Geſtern Abend ergingen unerwartet Ladungen zu 
einem Kabinetsrathe, wozu alle Kabinetsminiſter 
erwartet wurden und der um 103 Uhr des Abends 
2 Argyll houfe beim Grafen v. Aberdeen gehalten 

urde. 

Die Intelligence ſagt: „Die haͤuslichen Eine 

tungen = De v. Clarence find der Nach⸗ 

mung von andern Perſonen von Rang würdig. 

le Herzogin, eine liebenswerthe und treffliche 
Frau, führt die Rechnungen; Oberſt Fitzelarence, 
der gewoͤhnlich um 6 Uhr aufſteht, führe die Auf⸗ 
ſicht über das Tagsgeſchaͤft und Se. Koͤnigl. Ho⸗ 

it nehmen thaͤtigen Antheil an allem, was die 

Amilie angeht. Es iſt kein glüdlicherer und beſ⸗ 
fer eingerichteter haͤuslicher Kreis in England, als 

r des präfumtiven Thronerben.““ 

Hr. v. Rothſchild war Dienſtag Abend auf der 


Gallerie des Unterhauſes, wo er die Debatte über G 


die Juden⸗Bill mit anhdren wollte. ; 
Geſtern im Oberhauſe machte Lord Goderich eis 
nen Antrag auf Vorlegung gewiſſer Dokumente in 
Beziehung auf die Natlonalſchuld und das Staats⸗ 
Einkommen, der nach einer Debatte bewilligt 
urde. 
„Im Unterhauſe ſetzte Hr. Huskiſſon die ange⸗ 
kündigte Vorlegung einer Petition aus Liverpool 
in Beziehung auf unſern Verkehr mit Mexiko noch 
auf acht Tage aus, wegen der jetzigen unvermeid⸗ 
lichen Abweſenheit des Hrn. Peel. Wegen derſel⸗ 
u mußten auch mehrere Sachen noch liegen blei⸗ 
en. — Die Vorlegung einer Petition von 260 
Schiffs⸗Rhedern aus London wegen ihres angebli⸗ 
ben Nothſtandes, durch Alderman Waithman, 
führte wie gewöhnlich zu einer langen Diskuſſion, 
ahne Reſultat. — Das Haus ging in einen Aus: 
chuß über das Verhalten des Sir Jonah Varring⸗ 
don als Richter am hohen Admiralitätsgericht in 
Irland über, Der Antrag von Seite des Lords 
„Leveſon Gower war, ihn ernſter Malverſation 
u der Ausübung. feines Amtes ſchuldig zu erfläs 
ten, was auch einſtweilen reſolbirt wurde. — Fer⸗ 
ner war Ausſchuß über die Bill wegen der Wucher⸗ 
geſetze. — Das Haus vertagte ſich Nachts um 12 
Uhr bis Montag. n 
Lord Lowther ließ ſich geſtern Abend im Unter⸗ 
baufe merken, daß die 250,000 Pf., welche auf fo 
Auregelmäßige Weiſe zu den Hofbauten von dem 
Franz. Reflamanten⸗Fonds geborgt worden, wohl 
dürften erſetzt werden. 


Hr. O'Connell und Lord John Ruſſell haben ſh⸗ 
re Motionen in Betreff einer Parlaments-Re⸗ 


form bis zum 28. Mai ausgeſetzt. — Hr. Sadler 


hat zum 3. Juni eine auf Verbeſſerung des Armen⸗ 
Zuſtandes angekündigt. das: 

Hr. Long Wellesley wirbt in Eſſex um Stimen, 
um dei einer allgemeinen Wahl ins Parlament zu 

ommen. 

Briefe aus Alexandrien von Ende März melden, 
aß der Paſcha anfing, Linnen⸗ und Baumwollen⸗ 
kanufakturen anzulegen, indem er ſehr viele Mas 

9 8 auf einem Umwege aus England erhalten 
hatte. 3 

Die Kaufleute in Calcutta hatten eine Million 
Pfd. zuſammenſchießen wollen, um das Haus Pals 
mer & Comp. zu halten, es war aber unzureichend 
gefunden worden. Bei der Ernennung von Ada 
miniſtratoren erhielt Hr. Palmer ſelbſt die meiſten 

timmen, was aber als illegal verworfen ward. 

Geſtern hat der Mexikaniſche Geſandte Hr. von 
Joroſtiza an die Mex. Stocks⸗Einhaber hieſelbſt 
eine beruhigen ſollende Depeſche des Hrn, Alaman 
aus Mexiko vom 5. März mitgetheilt. 

Fiſche, ein Artikel des erſten Beduͤrfniſſes in den 
Weſtindiſchen Kolonien, dürfen dort nicht in frem⸗ 
den Schiffen und nicht vom Auslande eingefuͤhrt 
werden! Alle Vorräthe gehen in Brittiſchen dort⸗ 
hin und die Retouren kommen in ſolchen, was 22 
Pfd. die Tonne koſtet, waͤhrend fremde zu 9 Pfd. 


zu haben ſind. 

Furſt Liewen iſt aus Frankreich zurückgekehrt. 

Hr. Herries hat den, beim Linnen⸗Verkehr in 

Irland Intereſſirten neulich die Verſicherung gege⸗ 
ben, die Regierung wolle die Abgabe von Barilla 
entweder ganz aufgeben, oder den Bleichern den 
ganzen Ruͤckzoll vergüten. 5 

Die Rede des Lords Goderſch im Oberhauſe hat 
in der City viele Aufmerkſamkeit in Bezug auf den 
gedeiblichen Zuſtand unſerer Finanzen erregt und 
es iſt kein Zweifel, daß bis jetzt die Quartal ⸗ Cine 
nahme in allen ihren Zweigen günftig fortſchreitet. 
Der, geſtern Abend zu einer ſpaͤten Stunde gehals 
tene Kabinetsrath wird von den City ⸗ Spekulanten 
für ominds angeſehen; Einige beziehen ihn auf die 
Griechiſchen Sachen und unfre ſcharfſichtigen Po⸗ 
litiker auf eine zu ernennende Kommiſſion, um fuͤr 
Se. Maj. zu unterzeichnen. N 


e i a. 
Neuyork den 3. April. Der Congreß hat dem 
Präfidenten große Vollmachten verliehen, unter ans 
dern die, das Heer nach feinem Gutfinden zu mehren, 
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Er hat die Aus hebung von 10 neuen Compagnien 
zur Bewachung der weſtlichen Grenze (gegen Mexico) 
verfügt; der angebliche Grund davon iſt, den Ame— 
ricanſſchen Handel nach Mexico zu ſchuͤtzen. 

Die Bee von Neu-Orleans enthalt Nachrichten aus 
Mittel⸗Amerika, die man in Veracruz am Sten Ja⸗ 
nuar erhalten hatte. Der Buͤrgerkrieg währte zwi⸗ 
ſchen Nicaragua und Honduras fort und drohte auch 
zwiſchen Guatimala und St. Salvador auszubrechen. 
Oberſt Dominguez, einer der durch die ſiegende Par- 
tei des Gen. Morazan Proſcribirten, der aber nicht 
ergriffen werden konnte, ſteht an der Spitze von 1700 
Mann, die ſich ein Reſtaurations-Heer nennen; er 
ſoll ſich vieler Waffen bemächtigt haben, die Mora⸗ 
zan in Fegueiglapa gelaſſen hatte. Die Staaten 
Coſtarica und St. Salvador haben die Acten des 
Congreſſes von 1826, den Morazan bei feinem Eins 
zuge in Guatimala wieder einberufen ließ, foͤrmlich 
für nichtig erklart, die paſſirten Proſeriptions-Geſe⸗ 
tze ſind demnach nicht von der Republik anerkannt 
und ihre Urheber dafür verantwortlich. Der Con⸗ 
greß in Guatimala ſollte am 15. Januar zuſammen— 
treten, war aber noch nicht organiſirt und Schwie⸗ 
rigkeiten jeder Art ſtellten ſich dieſer Abſicht entgegen. 

Unſere Blätter tbeilen einen Artikel des Mexicani— 


ſchen Sol vom 31 Januar mit, worin es unter ans. 


dern heißt: „Da eine der erſten Pflichten der allge⸗ 
meinen Regierung die Erhaltung der Integrität des 
Mericaniſchen Gebietes iſt, fo iſt es auch eine der er— 
ſten Betrachtungen, welche die Aufmerkſamkeit aller 
wahren Patrioten und Freunde der Wohlfahrt ihres 
Vaterlandes ganz beſonders auf ſich ziehen ſollte. 
Die Gefahr, welche der Republik gegenwärtig droht, 
iſt aͤußerſt dringend und fordert unmittelbare Beach⸗ 
tung aller Einwohner; es iſt nichts geringeres als 
eine Zertrennung ihrer Integrität, durch Theilung 
der gegenwärtigen Union in verſchiedene kleine Stans 
ten, die eine andre Verbündung unter ſich bilden 
und fo die Macht und Stärke der jetzigen allgemei⸗ 
nen Regierung ſchwaͤchen würden, wodurch fie hof⸗ 
fen, ſolche in die Gefahr zu bringen, leicht uͤberwaͤl⸗ 
tigt und vernichtet, und ihren auswaͤrtigen 
Feinden: zur Beute zu werden. Iſt nicht ſchon 


Texas nur noch bloß dem Namen nad) ein Theil der 


Me xicaniſchen V. St.? Und Jucatan vielleicht eben 
ſo nur dem Namen nach? Es moͤchte ſcheinen, daß 
die durch Auſtin (in Texas) eingeführten Anſtedler 
bloß gekommen ſind um den Behdoͤrden unſerer Res 
gierung und ihren Geſetzen Trotz zu bieten. Durch, 
den 2. Art. des Decrets vom 13. Juli 1824. ſind alle 


Sclaben, die den Juß auf Mexieaniſches Gebiet fer ſey 


r . ’ 7 
gen, frei erflärt worden. Wie kommt es denn, daß 
die von jenen Anſiedlern eingefuͤhrten noch in 2 — 
für die Menſchheit fo demuͤthigen Stande der Lei 
eigenſchaft ſind? Es iſt aus gemachter Grund 14 
unter allen wohleingerichteten Regierungen, daß 1 
dem Augenblicke, wo ein Fremder den Fuß in ed! 
Land fegt, er angeſehen wird, als verpflichtet, da 
in dem Lande beſtehenden Geſetze zu befolgen und, 
achten. Wie ſollten denn die Nordamerifaner IP, 
ſich eine Ausnahme in dieſer Hinſicht auf dem Men, 
caniſchen Gebiete fordern dürfen? Sind Auſtin * 
feine Anſiedler in unſer Land gekommen, um hier un 
ter den Geſetzen desjenigen, aus welchem fie kamen, 
zu leben und keine andre als dieſe anzuerkennen? 
um blieben fie dann nicht in ihrem Lande? Es w a 
den ſich Mericaner genug gefunden haben, die jene 
Wuſteneien hätten einrichten wollen, um Landbeſſt 
zu erwerben und zugleich würden fie zu einer Wehl 
gedient haben, völlig hinreichend, um innerhalb del 
eignen Grenzen die Abentheurer und Projectmache ) 
einer benachbarten Nation zu hemmen und auf 
halten, Eis if jet klar und deutlich, daß die l. 
St. von Nordamerika die V. St. von Mexico er 
fehr demuͤthigender Geringſchaͤtzung behandeln per“ 
nicht die mindefte Achtung für deren Behörden ode 
Geſetze beweiſen. Als Auſtin um Erlaubnig einka 
und ſie erhielt, 300 Familien als Anſiedler in Tex 
einzuführen, konnte unſere Regierung nicht voraus 
ſetzen, daß es mit der Abſicht geſchehe, eben fo viele 
Feinde dieſes Landes einzuführen und noch wenigel, 
daß jener Fleck gerade als der Ort würde aus erſeben 
werden, um Plaͤne zu ſchmieden, wie der Nation 
Theil ihres Gebietes entzogen werden koͤnne.“ 
Schluſſe heißt es: „Noch einmal (Repräſentan 
ten!) ſeid gewarnt vor der Gefahr, in die Schlinge) 
zu fallen, welche von einer fremden Nation fo 9% 
ſchickt gelegt worden, um euch eines Theiles eure 
Gebietes zu berauben. Der Augenblick iſt vielleicht 
nicht ſehr ferne mehr, wo die Stimme der Natſon 
euch vor ihr Gericht zur Verantwortung wegen del 
Integrität ihres Gebietes ziehen wird.“ 

In Havana ging laut Nachrichten vom 16. ar 
das Gerücht, daß ein Meric Kaper auf der Küste 
ſey; die meiſten kleineren Span. Kriegsſchiffe w 
ausgelaufen oder ſegelfertig, um ihn auf zuſuchen . 
Kaper konnen dort nicht lange in Sicherheit bleiben, 
Unſere Kreuzer find dort fehr wachſam und haben e 
jetzt auf den Negerhändler gemunzt, der das Schiff 
Candaces aus Boſton genommen hatte; er ift | 1 
bekannt und wird ohne Zweifel bald aufgebracht 
eyn, * 1 


NEE a nne! 


Beilage zu Nro. 40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 19. Mal 1830.) 


A m e r f z 
Der (Veracruzaniſche) Corzeo de la federacion 
ſchudert ganz Mutel: America als in die tieſſte Auar⸗ 
ie geſtürzt, fo daß Mexico würde einſchreiten muͤſ⸗ 
ſen, um eine Aufregung zu hemmen, die an einer 
reaze gefährlich werden könnte. 
S p an i 3 N 
‚Madrid den 27. April. Die Beſſerung des Kd⸗ 
nigs ſchreitet fort. Se. Maj. trägt zwar noch ine 
mer die Hand in einer Binde, befindet ſich indeß 
um vieles beſſer. Am 25. konnte Se. Maj. Nach⸗ 
mittags in Aranjuez bereits einen Spaziergang ma⸗ 
en. — JJ. Sicil. MM. haben in Burgos die 
ſwoͤne Kathedrale, die Stelle, wo das Haus des 
id geftauden, und mehrere andere Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten in Augenſchein genommen. 
Die Staͤdte Toledo, Murcia und Corunna has 
den Gluͤckwünſchungsſchreiben wegen Wiederherſtel⸗ 
ung der alten Succeſſion in der Krone, eingeſandt. 
Mau ſagt, unſere Regierung werde Don. Miguel 
durch 8 bis 10,00 Mann unterſtuͤtzen, wofern, 
don Terceira aus, ein Angriff gegen deuſelben un⸗ 
ternommen werden ſollte. General San - Juan, 
Befehlshaber in Eſtremadura, wird hier erwartet, 
Seine Reife ſoll den Zuſtand von Portugal betref⸗ 
en, wofeldft die Angelegenheiten eine ſchlimme 
endung zu nehmen ſcheinen. 


Portugal. 


Liſſabon den 21. April. Die heutige Gacetz 
macht amtlich bekannt, daß, Nachrichten aus Mo⸗ 
ambique vom 29. Auguſt v. J. zufolge, Don Mi⸗ 
gurl daſelbſt als König proklamirt worden iſt. Heut 
at man im Schatzamte die Gehalte für die Mo⸗ 
nate April, Mai und Juni des v. J. ausgezahlt. 
Der Jufant Hält ſich mit feinen beiden Schweſtern 

ueluz auf, und iſt, ſeit dem Tode feiner Mut⸗ 
ler, nicht mehr fo haufig auf dem Landſitze des 
arquis v. Borba. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 14. Mai. Geſtern Mittag geruhten 
Adnigs Majeſtaͤt die zur Aufſtellung vor dem 


Muſeum, im Luſtgarten, beſtimmte, 22 Fuß im 
Durchmeſſer haltende, Granitſchaale in Augen⸗ 
bein zu nehmen, welche gegenwärtig in dem, eigends 
am Fluſſe dazu erbauten, Atelier, mit Hülfe einer 
Dampfmaſchine, die letzte Vollendung und Politur 
erhält, Se. Majeftät geruhten, dem Bauinſpektor 
Cantian, welcher in den Rauenſchen Bergen bei 
Fuͤrſtenwalde den Stein har ſpalten und hieher ſchaf⸗ 
fen laſſen, Dero Allerhoͤchſtes Wohlgefallen über 
die gelungene Arbeit zu bezeigen. Die Schaale, de⸗ 
ren Politur im Junern vollendet iſt, wird in den 
nächſten Tagen umgewendet, und demnaͤchſt das 
Maſchinenwerk zum Abſchleifen und Poliren der 
äußern Fläche vorgerichtet werden. Die Fortſchaf⸗ 
fung der Vaſe nach dem Platze der Aufſtellung wird 
auf dieſelbe Art und mit eben den Vorrichtungen, 
womit. fie, drei Viertel Meilen weit, nach dem Eins 
ſchiffungsplatze gebracht wurde, bewerkſtelligt werden. 
g 
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Seit einigen Tagen ging in München ein Menſch 
herum, der ſich für einen Aktuar der K. VBaukommiſ⸗ 
fion ausgob, in Hauſer kam, ſich die Zimmer aufſper⸗ 
ren ließ, und ſo gelegentlich mitnahm, was ihm gerade 
paßte. Er hatte bei einem Hausbeſitzer Geld ver- 
langt und genommen, bei einem andern Geld ge⸗ 
ſtohlen. Der Thaͤtigkeit der Polizei gelang es, 
dieſes ſaubern Bauvlſitators habhaft zu werden. 


In Augsburg erwarten gegenwaͤrtig ſechs Dienſt⸗ 
mädchen für gemachte Betruͤgereien und veruͤbte 
Diebfiähle ihre Belohnung in der Frohnfeſte. Klei⸗ 
derpracht und Arbeitsſcheue führt die unverdorbe⸗ 
nen Tochter in die Stadt, und nicht ſelten aus 
Augsburg allein einige Dutzende in die verſchiede⸗ 
nen Strafarbeitshauſer des Königreichs — denn au 
Luxus und Liebſchaften leidet gewohnlich die Sitte 
lichkeit der weiblichen Dienſtboten Schiffbruch. 

Ein Student aus dem Mecklenburgiſchen hatte zu 
Jena einen anderen, einen Oldenburger, im Duell 
gefaͤhrlich verwundet. Die Pulsader war verletzt, 
die Wunde wurde aber ſo lange verheimlicht, bis der 
Brand dazu gekommen war, und der Arzt nun kei⸗ 
ne Hülfe mehr wußte. Der Unglückliche ſtarb nach 
einigen Tagen; ſein Gegner iſt verhaftet. 
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Ein Schiff, welches am 14. April mit 400 Ans 
ſiedlern von Navıy nach Quebek abging, it am 16. 
in der Nacht geſcheitert, wobei nahe an 209 Mens 
ſchen ertrunken ſeyn ſollen. 


Vor Kurzem ſind in London in der St. James⸗ 
Kirche zwölf junge Leute juͤdiſchen Glaubens durch 
den Biſchof von London getauft worden. 


(Dorfztg.) In dem Waſmarſchen Wochenblatte 
ſteht unter der Rubrik: Getaufte, ein todtge⸗ 
bornes Toͤchterlein. Werden denn in Weimar 
auch Todte noch getauft? 


Wenn der Kopf eines vornehmen Tuͤrken in 
Konſtantinopel an der goldenen Pforte ausgeſtellt 
wird, ſo bearbeitet und behandelt man denſelben 
ganz anders, als den Kopf von einem gewöhnlichen 
Menſchen. So einem vornehmen Tuͤrkenkopfe wird 
gewöhnlich der ganze Schaͤdel herausgenommen, 
daß blos die Kopfhaut bleibt, aber dieſe wiſſen die 
Tuͤrken fo ſauber und geſchickt auszuſtopfen, daß 
alle äußeren Züge und der ganze Ausdruck bleibt, 
als ob der Kopf gar nicht vom Rumpfe gekommen 
wäre, So ſah z. B. der Reiſende Walſh den 
Kopf des berüchtigten Ali-Paſcha, u. glaubte alle 
Offenheit und gute Laune mit der Grauſamkeit 
und dem treuloſen Herzen vereint in dieſem vollen, 
fleiſchigen Geſichte zu leſen. Aber auch übrigens 
erzeigte man dem Kopfe die gebührende Achtung. 
Er lag auf einer Schuͤſſel wie das Haupt des Täus 
fers Johannes. Die Schuͤſſel ſtand auf einem klei⸗ 
nen Marmorpfeiler. Nebenbei hielt ein Boſtand— 
chi die Wache mit einem Stabe, und drehte die 

chuͤſſel von Zeit zu Zeit fauber um, damit jeder 
Anweſende den Kopf von allen Seiten betrachten 
konnte. Man ſieht, wie dort das Kopfabhauen 
mit ungleich mehr Kunſt und Ueberlegung betrieben 
wird, als von gewoͤhnlichen Scharfrichtern, die 
mit einem abgeſchlagenen Menſchenkopfe auch gar 
nichts zu machen wiſſen. 


—— 


at ene 
Donnerſtag den 20. Mal: Der Freiſchüͤtz, 
große Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. (Dr: 
fofar: Herr Brandt, vom Theater zu Mainz. 
Aenchen: Mad. Seebach, vom Theater zu Ri⸗ 
. Max: Herr Holland, Muſikdirektor vom 
Theater zu Breslau.) 


Die am 18ten April 1829 zu Stellenboſch aum 
Vorgebirge der guten Hoffnung vollzogene eheliche 
Verbindung mit Fraͤulein Maria Catharin 
Faure, beehre ich mich meinen Freunden hierduf 
ergebenſt bekannt zu machen. 

Stellendoſch, Vorgebirge der guten Hoffnung / 
den 5. December 1829. 

C. F. Juritz, Apotheker. 


— — ——ð '' 


Tief erſchüttert beweinen wir heute am Grabe den 
unerſetzlichen Verluſt unſers theuren Gatten UN 
Vaters, des Stadtrath Hain. Mit wehmüthl, 
gen Gefühlen widmen wir dieſe traurige Anzeige 
unfern Freunden und Bekannten. 

Poſen, den 16. Mai 1830. 

Die hinterbliebene Wittwe 
nebſt ihren neun Kinder, 


— . — 


Literariſche Anzeige. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt eben 
fertig geworden und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg und Gneſen zu haben: 


Syſtem des Preußiſchen Civilrechts, von Ot. 
C. F. Klein, unter Benutzung der neueſten 
Rechtsquellen und mit Hinweiſung auf da 
gemeine Recht neu bearbeitet vom Kammer 
gerichtsrath von Roͤnne. Zwei Bände, I" 
8vo. 44 Rthlr. 


Dieſes, ſchon in ſeiner fruͤheren lt mit 
entſchiedenem Beifall A; a, Werk, 
des um das Preußiſche Recht hochverdienten 
Klein, erſchien zuerſt im Jahre 180 f., und fehlt 
ſeit längerer Zeit im Buchhandel. Vielfach wurde 
von der unterzeichneten Verlagshandlung der 
Wunſch vernommen, es neu aufgelegt zu ſehen; 
aber bei dem ſeit mehr als einem Vierteljahrhun⸗ 
dert durchaus veraͤnderten Rechts zuſtande (man 
darf z. B. nur an die Umgeſtaltung der Bauern, 
und Staͤdterechte denken) konnte ein Wiederabdru 
den Anfprüchen nicht genügen, zu welchen der ge⸗ 
geuwaͤrtige Moment berechtigt. Es kam vielmeht 
auf eine durchaus neue Bearbeitung an, die dem 
Praktiker ein treues Bild des heutigen Rechtszu⸗ 
ſtandes in einer ſyſtematiſchen und vollſtaͤndigen 
Zuſammenſtellung aller ſeit Publication des Alte; 
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Meinen Landrechts ergangenen Geſetze und Verord⸗ 
ungen gewaͤhrte. 


Eine ſolche hat der Herr Herausgeber geliefert, 
ud wenn fie dem älteren Geſchaͤftsmanne bald 
jadurch unentbehrlich werden wird, daß ſie ihm 
N einem leicht faßlichen Ueberblick und ganz in der 
olge der Materien des von ihm anzuwendenden 
geſetzbuches, den Zuwachs vor Augen ſtellt, den 
ede einzelne Lehre durch Geſetzerluͤuterungen ers 
fahren hat, die ſich in baͤndereichen Sammlungen 
Lerſtreut finden; ſo empfiehlt ſie ſich angehenden 
riſten als ein überaus zweckmaͤßiges Hüͤlfsmit⸗ 
el zur Vorbereitung auf ihre Pruͤfung, beſonders 
auch in der Bezlebdes⸗ daß in einer Reihe von 
umerkungen, die den Text begleiten, eine fort⸗ 
aufende Vergleichung zwiſchen dem vaterlaͤndiſchen 
und dem gemeinen Rechte durchgefuͤhrt iſt, welche 
auf die neueſten Forſchungen in der Wiſſenſchaft 
uͤckſicht nimmt. Durch dieſen Vorzug des Werks 
vor anderen Lehrbuͤchern gewinnt daſſelbe auch ei— 
nen ausgezeichneten Werth fuͤr Lehrer an Preußi⸗ 
ſchen Univerfitäten, auf welchen ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuur 1828, regelmäßig Vorleſungen über das ein⸗ 
heimiſche Recht gehalten werden, fo wie für Stu⸗ 
Irende, die jene Vorleſungen befuchen, 


Hiermit erlauben wir uns zugleich das juriſti⸗ 
e Publikum auf des Herrn Kammerdirektors 
von Rabe ö 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verordnun⸗ 
en, welche auf die allgemeine Depoſital-, 
Sen „Gerichts-, Criminal: und 
taͤbte⸗Ordnung, auf das allgemeine Land⸗ 
recht, auf die landſchaftlichen Creditregle⸗ 
ments, und auf Provinzial- und Statutarrechte 
Bezug haben. Nach der Zeitfolge geordnet 
von C. L. H. von Rabe. Erſter Band in 7 
Abtheilungen, enthaltend die Jahre 1425. bis 
N — Zweiter bis rater Band, enthaltend 
die Jahre 1790. bis 1812., nebſt den Verord⸗ 
nungen, welche die Pfandbriefe betreffen, 
von 1769. bis 1818., und Berichtigungen der 
Darſtellung des Weſens der Pfandbriefe. — 
Dreizehnter Band, enthaltend die in den früͤ⸗ 
heren Baͤnden ausgelaſſenen Verordnungen der 
Jahre 1587. bis 1812. 


aufmerkſam zu machen. 


Die Brauchbarkeit dieſes für jeden praktiſchen 
Juriſten in den ſaͤmmtlichen Denen er Preufs 


ſiſchen Monarchie faft unentbehrllchen Werkes, ift 
ſchoͤn fo allgemein anerkannt, daß wir es für uns 
noͤthig halten, hier noch empfehlende Worte beis 
zufuͤgen. N 

Um von unſrer Seite die Anſchaffung dieſer 
Sammlung auch Minderbegüterten moͤglichſt zu 
erleichtern, wollen wir complette Exemplare, 1fter 
Band in 7 Abtheilungen und 2ter bis 13ter Band, 
zuſammen 19 Bände, noch im Praͤnumerati⸗ 
ons⸗Preis für 32 Rthlr. (der Ladenpreis iſt 48 
Kthlr.) ablaſſen, ſelbſt bei Abnahme von minder 
ſtens 6 bis 8 Bänden ſoll dieſer billige Praͤnume⸗ 
rations-Preis (a 13 Rthlr. und der ı3te Band 
2 Rthlr. Courant) auf unbeſtimmte Zeit noch Statt 
finden. Alle ſolide Buchhandlungen ſind in den 
Stand geſetzt, Aufträge zu dieſen Preiſen überneh— 
men zu konnen. Sammler, die ſich direct an uns 
wenden und den Betrag gleich baar einſenden, 
erhalten auf 12 Exemplare Eins frei. 

Buchhandlung des Waiſenhauſes 

in Halle. 


— — 


Bekanntmachung. 


In Gemaͤßheit der Verfügung des Königlichen 
Finanz⸗Miniſterii vom 12. Februar c. ſoll die bei 
Vielsko belegene, zum Domainen-Amte Birnbaum 
Meld Walkmuͤble, im Wege des oͤffentlichen 
Meiftgebotd auf 5 hintereinander folgende Jahre, 
und zwar von Johannis 1830 bis dahin 1835 ver— 
pachtet werden. 

Außer den Gebäuden, beſtehend: 8 
a) in der Walkmuͤhle nebſt daran befindlichem 

ohngebaͤude, und 

b) zweien Stallgebäuden, 

gehören noch folgende Grundſtͤͤcke dazu: 


1) an Hof und Bauſtellen — Meg. 36 * 
2) an Gartenland ie — a 15 Im 
3) an Miefen 2 * 33 * 


4) an mit Holz bewachſener 
Huͤtung . 1272 
in Summa 22 Mrg. 41 LN. 
Es iſt dazu ein Lieitations⸗Termin auf 5 
den 14ten Juni d. J. Vormittags 


um 9 r 
im Amtshauſe zu Birnbaum vor dem Herrn Land. 
rath von Kurnatowski anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem wir Pachtluſtige unter der Bemerkung einla⸗ 
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den, daß jeder Licitant vor dem Bieten zur Sicher⸗ 
ſtellung ſeines Gebots Ein Hundert Thaler depo⸗ 
niren muß. 

Die Licitations-Bedingungen koͤnnen ſowohl in uns 
ſerer Domainen-Regiſtratur, als auch in dem land⸗ 
raͤthlichen Bureau des Birnbaumer Kreiſes und in 
der Regiſtratur des Domainen-Amts Birnbaum 
eingeſehen werden. ; 

Poſen den 27. April 1830. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die directen Steuern, Domainen 
5 und Forſten. 


1 
— —— — . — 


Bekanntmachung. 
Wegen Vererbpachtung des zum Domainen-Amt 
Pudewitz gehörigen Vorwerks,. Steſzewko. 


Das im Schrodaer Kreiſe belegene, zum Domai⸗ 
nen⸗ Amt Pudewitz gehörige Vorwerk Steſzewko, 
welches 3 Meilen von Poſen und 1 Meile von Pu— 
dewitz entfernt iſt, ſoll zu Johanni d. J. meiſtbie⸗ 
tend vererbpachtet werden. : 

Die zum Vorwerk Steſzewko nach der im Jahre 
1829 ausgeführten Separation gehörigen Grund: 


ſtücke, beſteben in: | 
6 Mrg. 120 [IR. Hof: und Bauſtellen, 
1 165 


7 105 = Gartenland, 
654 12 Acker, 
42 „ 63 = Wieſen, 
105 66 = Huͤtung, 
18 22 =, Ualand, Wege ze. 
überhaupt 


844 Mrg. 148 [Ruthen, 
Das Minimum r der Uebergabe baar z 
zahlenden, durch die Licitation zu ſteigernden Erb⸗ 

ſtandsgeldes beträgt 565 Rthlr. 1 fgr, 10 pf. 

Außerdem wird 

a) ein jaͤhrlicher Erbpachts-Kanon von 182 Rtl. 

15 fgr. 11 pf., * 

b) eine jährliche Grundſteuer, ausſchließlich der 

„ Rauchfangsſteuer, von 34 Rthl. 22 ſgr. 6 pf. 
enkrichtet. 

„Von dem Erbpachts⸗Kauon muß binnen Jahres- 
friſt à mit 60 Rthlr. 15 fgr. II pf., mit 3 Pro⸗ 
zent zu Kapital, alſo durch ein Kapital von 1210 
Nehlr. 18 [gr. 4 pf. abgeldfer werden. Die Ablb⸗ 
fung des übrigen Theils des Kanons ſteht dem 


Erwerber zu jeder Zeit, unter den zur Zeit der ei 
loſung gültigen Beſtimmungen, frei, und erwit 
derſelbe durch die Ablöſung des ganzen Kanons da 
volle Eigenthum des Guts. 8 1 

Behufs der Vererbpachtung dieſes Guts hatt! 
wir einen Licitations⸗Termin auf 

den 21ſten Juni d. J. Vormittags 

N 8 um 10 Uhr fe 
in unferm Konferenz: Zimmer anberaumt, zu we 
chem alle Erwerbsfahlge hiemit eingeladen wer 

Die nähern Lieltations- und Vererbpachtungs, 
Bedingungen konnen jederzeit im Domalnen- Am 
Pudewitz, oder in unſerer Domainen-Regiſtratut, 
woſelbſt auch Karte, Anſchlag und Ver meſſungs⸗ 
Regiſter zur Einſicht bereit liegen, eingeſehen wer 


den, und wird hier nur noch nachrichtlich bemerkt, 


daß der Meiſtbietende an fein Gebot jedenfalls 9 
bunden bleibt, und im Licitationg: Termin eine RAW 
tion von 500 Rthlr. deponiren muß. 

Poſen den 11. Mai 1830. ö 


Königl. Preußiſche Regierung 


Abtheilung der direkten Steuern, Domalnen 
und Forſten. 


— R N 


; „ Verpachtung. 

Die Guͤter Choc teza im Pleſchner Kreiſe, be— 
ſtehend aus dem Dorfe und Vorwerk Chocicza / 
Vorwerk Borowia, Dorf Kolmezki und einzelnen 
Beſitzungen, Podihzek und Sowin genannt, und 
das Dorf und Vorwerk Komorze, zur Herrſchaft 
Neuftadt a. d. W. gehörig, ſollen von Johaund d. 
J. auf 3 Jahre bis Johauni 1833 elizels meiſt bie 
tend verpachtet werden. Hierzu wird ein Vietungs“ 
Termin auf 

den ı8ten Juni d. J. Nachmittage 
i um 4 Uhr, 
im Landſchaftshauſe angeſetzt und werden Pachtlu⸗ 
fige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zug ' laſ⸗ 
ſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots au 
Chocicza 1500 Rihlr. und auf Komorze 500 Rihlt. 
baar erlegt, und daß er den Pachtbedingungen 
überall nachzukommen vermag, ſofort nacyweılet- 

Pofen den 24. April 1830, 


Die ProvinzialsLandfgafts: Direhtiom 


2. 


u Subhaſtations- Patent. 

Die zu Pika bei Murowana⸗Goslina sub Nro. 
23, belegene, den Carl Muͤllerſchen Erben zugehd⸗ 
rige oberſchlaͤgtige Waſſer⸗„Mahl⸗ und Schneide: 

üble nebſt Zubehör, welche auf 7,806 Rthlr. 5 ſgr. 

pf. gewürdigt worden ift, foll Schulden halber dfz 
entlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
die Bietungs Termine find auf 
N den 29ſten Juli, 

den Zoſten September . 

und der peremtoriſche Termin auf 

ö den zten December c. 

vor dem Landgerichts⸗Rath Brückner Vormittags 
um 9 Uhr in nuſerm Juſtructions⸗Zimmer angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß dies Grundſtuck dem Meifibieten: 
den zugeſchlagen werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme nothwendig machen. 

Poſen, den 14. April 1830. is 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll das 


zu Obrzycko sub Nro. 50. belegene, den Johann 


Samuel und Beate Helene Roſenfeld ſchen 
Ehelcuten gehbrige, gerichtlich auf 1609 Rthlr. 18 
ſgr. 4 pf. abgeſchätzte Grundſtuͤck, beſtebend aus 
einem maſſiven Vorderhauſe nebſt Hiutergebaͤuden, 
mehreren Gärten und 13 Morgen Ackerland, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. © 

Zu dieſem Zweck haben wir einen peremtoriſchen 

ietungd: Termin auf 

den 17ten Juli cur. Vormittags 
f um 9 Uhr, 1 
in unſerm Inſtruktious-Zimmer vor dem Deputir⸗ 
ten Landgerichts Rath von Lockſtaͤdt angeſetzt, und 
laden Kaufluſtige mit dem Vemerken ein, daß, 
falls nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, dem 
Neiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden toll, 
auf ein fpäter abgegebenes Gebot aber nicht Ruͤck⸗ 
icht genommen werden kann. 

Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in unſe⸗ 
rerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 22. März 1830. ae 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


s 


‚ Edictal- Citation. 
Nachdem Über die Kaufgelder durch den Joſeph 
von Lubienski in der nothwendigen Subhaſtation 
meiſtbietend entſtaudenen, im Oborniker Kreiſe bele⸗ 
genen Gutes Budziſzewo, auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger wegen Unzulänglichkeit dieſer Kaufgelder zur 
Befriedigung ſaͤmmilicher auf das Gut eingetragener 
Realgläubiger, der Liquidations⸗Prozeß erdffnet 
worden, fo werden die unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an dies Gut irgend einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem 
auf den Zıften Aug uſt c 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Lande 
Gerichts⸗Rath Mandel angeſetzten Termine entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen und die Do⸗ 
cumente, Briefſchaften, und ſonſtige Beweismittel 
darüber im Original oder in begläubter Abſchrift 
vorzulegen, weil ſonſt jeder im Termine Ausbleiben⸗ 
de und bis zu demſelben feine Anſpruͤche nicht an⸗ 
meldende Gläubiger, mit feinem Anſpruch an das 
Grundſtück und an die Kaufgelder⸗Maſſe präkludirt, 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ge⸗ 
gen den Käufer des Grundſtuͤcks als gegen die Stdn: 
diger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, aufer⸗ 
legt werden wird. 

Zu Bevollmächtigten bringen wir die Juſtiz ⸗Com⸗ 
miſſarien Jakoby, Mittelſtädt, Maciejowski und 
Spieß hieſelbſt in Vorſchlag. 0 

Poſen den 19. April 1830. { 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht 


„Ediktal⸗Citat ion. 

Nachdem Über den Nachlaß des am 25. Mai 1828 
zu Moſeiſzki im Domainen⸗Amt Jerka bei Ko⸗ 
ſten verſtorbenen Spezial⸗Paͤchters, vormaligen pol: 
niſchen Oberſtlieutegants Johann v. Szez a⸗ 
wins ki, auf den Antrag des Vormundes ſeines 
minorennen Sohnes und Beneſizialerben, durch die 
Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche Lis 
quldations⸗Prozeß eröffnet worden, ſo werden die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hier 
durch bffentlich aufgefordert, in dem auf 

den gıflen Juli c. Vormittags 

\ um 9 Uhr 8 f 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Herrn Voldt 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Pers 
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ſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevolmächtigte zu 
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
gen umftändlich anzuzeigen, die Dokumente, Brief⸗ 
ſchaften und ſouſtigen Beweismittel darüber im Ori— 
ginal oder iu beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und bis zu demſelben ihre Anſpruͤche nicht 
anmeldenden Gläubiger aller ihrer etwanigen Vor: 
rechte für verluſtig erklärt und mit ihren Korderuns 

en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleibt, werden verwieſen werden, 

Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin— 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt— 
ſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Lauber, Dou— 
glas, Mittelſtaͤdt, Fiedler und Storck als Bevoll⸗ 
maͤchtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu 
erwählen und denſelben mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation zu verſehen haben. 

Frauſtadt den 15. März 1830. a 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— 4 ———— 

Aertissement. 

Zum Verkauf der hieſelbſt auf der Danziger Vors 
ſtadt au der Kaſernen- Straße. sub Nro. 518, und 
30, belegenen, den Bürger Hoͤlzermannſchen 
Eheleuten gehörigen, auf 5,223 Rthlr. 2 far. 4 pf. 
abgeſchaͤtzten Grundſtücke, ſteht im Wege der noth— 
wendigen Subhaftation ein Bietungs⸗Termin auf 

den 24ſten April c., 5 
den 26ſten Juni c., 
und der peremtoriſche Termin auf 

: den 28ſten Auguft c. a., 
vor dem Herrn Landgerichts Aſſeſſor von Foreſtier 
Morgens um 10 Uhr an biefiger Gerichtsſtelle an. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Bromberg den 25. Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Sonnabend den 29. Male. follen mehrere 
zum Feſtungsbau eingezogene Gebaͤude verſchiede⸗ 
ner Art, fo wie einige einzelne Thhren, Fenſter 

olg z., Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
90 baare Bezahlung verſteigert werden. 


Der Anfang wird Vormittags 9 Uhr auf dem 
Bauhof am Kanonenplatz gemacht. 
Poſen den 12. Mai 1830. a: 
. Königliche Fortifikation. 


— — 


gewonnene 
Anzeige. 

$ Zeichnungen baulicher Gegenſtaͤnde aller $ 
$ Art, nach dem beſten und neueften Geſchmack, 
Koſten-Anſchlaͤge, Abſchaͤtzungen von Grund⸗ 
$ ſtuͤck en, Feuer- Kataſter, Anlegung bequemer 
$ holzerſparender Feuerungen fuͤr Brau- und 
Brennereien ꝛc., Heitzeinrichtungen mit er⸗ 
Hwaͤrmter atmosphaͤriſcher Luft in ganzen Ge⸗ 
$ bäuden und einzelnen Zimmern, Einrichtung 
oon Maſchinen mit dem kleinſten Kraftauf⸗ 
$ wand zu allen Betrieben, mathematiſche Be 
rechnungen von Gefäßen ꝛc., zweckmaͤßige Anz 
$ gaben zu verſchiedenen hydroſtatiſch—, ſtatiſch⸗ 
Hhydrauliſch- und mechaniſchen Gegenſtaͤnden, 
$ Entfernung mancherlei in den Gebäuden herr: 
ſchenden Uebeln, als Rauch, übeler Geruch, 
Feuchtigkeit, Schwaͤmme, Mauer: und Sal⸗ 
$ peterfraß ꝛc., die Fuͤhrung und Leitung der 
Bauten, Vermeffungen und Nivellements 
$ verfertigt und uͤbernimmt 


— 


oa 


aa 


$ 2 C. Schrader, 

$ Koͤnigl. Regierungs⸗Vau⸗Conducteur 
$ und Baumeiſter. 

$ Poſen, Breslauerſtr. Nr. 236, 


Seeed ene 


F TTT 


D 
Schaafvieh- Verkauf. $ 


Auf dem Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Amke 
Wilhelminenorth, unweit der Städte Namslau und 


Bernſtadt gelegen, ſtehen 300 Stuͤck einſchů⸗ 
rige hochfeine Mutterſchaafe von ſaͤchſi⸗ 
ſcher Nachzucht zum Verkauf, auch können das 
dag auf Verlangen 100 Stuck Zutreter: 
Mütter außerdem abgelaſſen werden. Die Schaft 


| 


ſind in vollkommen geſundem, zur Zucht tauglichen 


Zuſtande, und werden gewaſchene Wollproben der 
zu verkaufenden Mutterſchaafe ſowohl vom aaſten 


| 
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b. M. ab im Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
in Breslau zur Anſicht vorliegen, als auch die 
aͤmmtliche Wolle der Amtsheerde, während des 
Wollmarkts vom iſten Juni an, in No. 4. auf 
dem Ringe daſelbſt, in Augenſchein und wegen 
em Verkauf des Zuchtviehed mit dem unterzeich- 
un Verkäufer Ruͤckſprache genommen werden 
ann. 
Petzolddt, 

Wirthſchafts-Inſpektor. 


— 


— — 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
urch ergebenſt an, daß das auf Columbia bele⸗ 
gene St. Domingo durch den diesjaͤhrigen hohen 
Waſſerſtand nicht weggeſchwommen iſt; vielmehr 


iſt daſſelbe wieder gehoͤrig in Stand geſetzt, ſo 


daß alle Herrſchaften zu jeder Zeit abtreten koͤnnen, 
und die prompteſte Bedienung zu erwarten haben, 
Poſen den 18. Mai 1830. 
Dominik. 


— 


Der bisher in Urbanowo bei Poſen geſchloſſen ge⸗ 
weſene Garten, iſt dem Vergnügen des Publikums 
wieder geöffnet. Fur Speiſen und Getränke iſt aufs 
Beſte geſorgt, bitte daher um zahlreichen Bes 


53 Eleonore verw. Schilke. 


—  —,— 


Vade⸗ Anzeige. 5 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß mei⸗ 
ne Bade⸗Anſtalt aufs Beſte wieder eingerichtet iſt, 
und bitte um geneigten 2 
5. warmes Bad en et 7,8 
ofen im Mai 1830. 
Wwe. H. Nawrotzka. 


— << 


Es wüͤnſcht Jemand, der hypothekariſche Sicher⸗ 
beit nachzuweiſen vermag, ein Kapital von 200 Rtlr. 
anzuleihen. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition von W. Decker und Comp. zu erfahren. 


Selterſer Waſſer 1830r Füllung empfingen den 
erſten Transport f 
Eduard Seidel & Comp. 
in Poſen, eee im goldnen 
lſch. 


— — ( — 


Alle Sorten Rhein- und Mofel: Weine in beſter 
Qualität und billigſten Preiſen ſind zu haben bei 
Eduard Seidel & Comp. 
in Poſen, Wilhelmsſtraße im goldenen 
Hir ſch. 


SEE 0 BEER 
$ Die neueften Parifer Moden, und alle das 

g zu einſchlagende Artikel hat fo eben erhalten, $ 
Fund empfiehlt felbige zu den billigften Preifen 

$ Carl Fried. Baumann, 5 


gececeeeccecneeeeceeeese 


— 


Mein Moden⸗Waaren⸗Lager habe ich durch die 
Leipziger Meſſe wiederum auf das reichſte und ge⸗ 
ſchmackvollſte aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe 
meinen werthen Kunden. 

Poſen den 18. Mai 1830. 

Wwe. Königsberger. 


— — ———— 


Breslauer Straße Nro. 244. ſind zu verkaufen, 
ein alter und ein neuer Flügel, beide von vorzuͤg⸗ 
lichem Tone. 


— 


Eine Parthie Kornſpiritus liegt billig zum Verkauf 
bei Ernſt Weicher in Poſen Nro, 82. am Markt. 
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Zwei Wohnungen nebſt Stallung auf 40 Pferde 
ſind zu vermiethen auf dem Schilling. f 


Daß die Hütung des Viehes auf den 20. d. M. 
auf der hieſigen Kaͤmmerei⸗Wieſe ihren Anfang 
nimmt, ſolches . hierdurch an. 
Poſen den 18. Mai 1830. 
5 a Dominik. 


Auf dem Dominium Dzbrowka ſtehen 6 Stuͤck 
fette Schweine zum Verkauf. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 13. Mai 1830. 


Preis 


Getreidegattungen. N 
u 
21110 4 l 


(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 


Roggen. 1 9-I ı 7 6 
große Gerſte 1 2 68 10 1] 3 
kleine N 1 NI ae 28 9 
F 20 — 
Erbſen F r 
Zu Waſſer: 
Weizen 42 762175 
Roggen 93 1 7606 1 5 — 
große Gerſte en 
leine 9 x 25—1 | 
n —; 27 61 — 25ʃ— 
rbſen S ER a ER 1 | 7 6 i Mare! ki 
Das Schock Stroh 7 —— 5 — 
Heu, der Centner 1 — 


Börse von Berlin. 


L * 
21 8 Traube 
ins- : 
Den 44. Mai 1830, | Fuße. E 
Staats - Schulds chene 4 108 | 100 
breuss. Engl, Aulcihe 488. 404% 10 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 1054 —4 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 101 „* 
Neum, Inter. Scheine dito, .. 4 101 of 
Berliner Stadt -Obhgationen , A 4 103 1 
Königsberger dito 5 A 99: 2 
Elbinger dito- ee. 44 1025 
Dane. dito v. in T. Pr = 39 P 
Westpreussische Pfandbtiefe A. 4 102 
dito dito B.. 4 1021 © 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1033 — 
Ostpreussische. dit „ 01 4.1102 2 
Pommersche dito 4 106 ” 
Kur- undNeumärkische dito 4 1063 77 
Schlesische Ge „ 4 — (10 
Pommersche Domainen dito. 5 14084 403 
Märkische dito 5 1033 | 403 
Ostpreussische dito 5 1033 10 
Rückstands-Coup, d.Kur- u. Neumark| — 757 har 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 765 = 
Holl. vollw. Ducaten .|— — 7 
Neue dito — 204 
Friedrichsd or — 14440 4 
Posen den 19. Mai 1830, 
Posener Stadt- Obligationen 4 | 1004 4005 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Mai 1830. 


Getreidegattungen. en 
(Der Scheffel Preuß.) 2 l ler fle 

fl — 
Weizen J | 1511 1 25 
Roggen. es ee 29. — 1 — 
Gerſte 4 23—— 24 
Hafer 18—I — 20. 
Buchweizen 18 — 191 
Erbfen See — 27.— 1 — — 
Kartoffenn — 1 10—1 —| 15A 
Heu 1 Etr. 110 tt Prß. — 20— — 21 


Stroh 1 Schock, 3 


1200 fl. Preuß. — 10. 
Butter 1 Garnietz oder 14,2 4 
8 8. Preuß. er, 1 


